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1. Verortung Fachstelle Schutzbau 



Sicherheitsdirektion



2. Ziele
 Einblicke in die wichtigsten Änderungen der ZSV

 Verständnis der neuen BABS-Weisungen (Rückbau, PBSK, AW 2025)

 Klarheit bei der Umsetzung im Kanton Zürich

 Weniger Unklarheiten – mehr Handlungssicherheit



3. Ausgangslage und Handlungsbedarf
Ausgangslage:

 Die Schutzbauinfrastruktur ist über 60 Jahre alt; Komponenten (z. B. 
Belüftungsaggregate) erreichen das Ende ihrer Lebensdauer.

 Jeder Einwohnerin und jedem Einwohner steht ein Schutzplatz in der Nähe des 
Wohnorts zu; dies bleibt aufrecht.

 Aufgrund des Bevölkerungswachstums und der sicherheitspolitischen Lage (z. 
B. Ukraine-Krieg) muss der Werterhalt gesichert werden.

 Schutzanlagen für Führungsorgane und Zivilschutz werden auf notwendige 
Anzahl reduziert; Überzählige können umgenutzt werden.

 Ziele:

 Sicherstellung der Einsatzbereitschaft.

 Berücksichtigung von Teuerung und Veränderungen im Wohnungsbau.



Übersicht über die Vorlage

 In Zusammenarbeit mit den Kantonen wurde ein Konzept für die 
Weiterentwicklung und den Werterhalt der Schutzbauten (Schutzräume, 
Kommandoposten KP und Bereitstellungsanlagen BSA) erarbeitet.

 Die Vorlage umfasst wesentliche Punkte des Konzepts sowie punktuelle 
Anpassungen in den Bereichen Schutzräume und Datenerhebung.

 Betroffene Bereiche: Anpassung der Baupflicht, Ersatzbeiträge, Nachrüstung, 
Datenerhebung, Ersatz von Komponenten und Bedarfsplanung für KP/BSA.



4. Wichtigste Änderung 1 –
Baupflicht und Ersatzbeitragspflicht
Anpassung der Baupflicht und Ersatzbeitragspflicht (Art. 70, 71 ZSV)

 Bei Anbauten, Aufbauten, Umbauten und Nutzungsänderungen, die zu 
zusätzlicher Wohnfläche oder Patientenbetten führen, gilt neu eine 
Baupflicht oder Ersatzbeitragspflicht.

 Kantone können, bei einem Schutzplatzdefizit einer Gemeinde (<100%) die 
Schutzraumbaupflicht auch bei Wohnhäusern mit weniger als 38 Zimmern 
anordnen, unabhängig von der Einwohnerzahl.

 Bei Unmöglichkeit des Baus: Ersatzbeitrag nach Art. 75 Abs. 2 ZSV.

 Empfehlung: Baupflicht gemäss Technische Weisungen für den Pflicht-
Schutzraumbau (TWP1984) ab 5 Schutzplätzen



4. Wichtigste Änderung 2 –
Höhe der Ersatzbeiträge
Anpassung der Höhe der Ersatzbeiträge (Art. 75 ZSV)

 Neu einheitlich 1’400 Franken pro Schutzplatz

 Bisher 450–800 Franken

 Begründung: Teuerung + aktuelle Baukosten

 Hauptverwendungszweck: Erstellung öffentliche Schutzräume, Erneuerungen 
von öffentlichen und privaten Schutzräumen

 Weitere Verwendungszwecke: z. B. zivilschutznahe Umnutzungen (nur sofern 
Hauptverwendungszweck erfüllt werden kann)



4. Wichtigste Änderung 3 –
Nachrüstungspflicht
Bestimmungen zur Nachrüstung (Art. 73 ZSV)

 Neu: Nachrüstungspflicht für bisher nicht ausgerüstete öffentliche Schutzräume 
(Trockenklosetts und Liegestellen).

 Finanzierung: Über Ersatzbeiträge für öffentliche Schutzräume; 

 Private Schutzräume empfohlen, aber nur pflichtig bei Bundesratsanordnung, 
Arealbetrachtung oder Neubau.



4. Wichtigste Änderung 4 –
Datenerhebung
Ermächtigung für die Datenerhebung (Art. 81, 88, 105a Abs. 4 ZSV)

 BABS erhält detailliertere Daten zu Schutzräumen, Kulturgüterschutzräumen 
und Komponenten (z. B. Zulassungsnummern, Einbaujahre).

 Zweck: Präziseres Bild für Strategien und Werterhalt

 Erfassung z. B. im Rahmen der periodischen Kontrolle (PSK/PAK).



4. Wichtigste Änderung 5 –
Ersatz von Komponenten
Ersatz von Schutzbaukomponenten und Ausrüstung (Art. 105a ZSV)

 Ersatzpflicht bei Erreichen der Lebensdauer (z. B. 40 Jahre für Komponenten 
wie Belüftungssysteme).

 Umfasst: das technische System wie Ventilationsaggregate (VA), Gasfilter (GF), 
Vorfilter (VF), Überdruck- und Explosionsschutzventile (Üe/ESV), Dichtungen, 
zusätzlich bei öffentlichen Schutzräumen die Liegestellen & Trockenklosets.

 Frist: Nach Feststellung anlässlich der periodischen Schutzbautenkontrolle
(PBSK, früher PSK) innert Mängelbehebungsfrist zu ersetzen



4. Wichtigste Änderung 6 –
Bedarfsplanung und Pauschalbeiträge
Bedarfsplanung und Pauschalbeiträge für KP und BSA (Art. 102, 102a, 112, 
Anhang 4 ZSV)

 Aufhebung, Umnutzung oder Stilllegung im Rahmen der genehmigten 
Bedarfsplanung (Verfügung vom 31.12.2025 BABS)

 Erhöhung der Pauschalbeiträge; Berücksichtigung von Teuerung, 
Gaswarnanlagen, Telefonie und Kleingeräten.

 Übergang: Bisherige Beiträge bis 2026; Keine Beiträge für nicht mehr benötigte 
Anlagen.



Revision ZSV Anhang 

Erläuterungen zu Anhang 4
Diese jährlichen Pauschalbeiträge wurden seit deren Einführung nie angepasst 
und werden künftig neu berechnet und definiert. Folgende Kriterien werden für die 
künftigen Beitragsstufen neu mitberücksichtigt: 

• die Teuerung seit der Einführung der jährlichen Pauschalbeiträge im 2004; 

• anteilsmässige, pauschale Kostenbeteiligung an den Unterhaltskosten für die 
Gaswarnanlage; 

• anteilsmässige, pauschale Kostenbeteiligung an den Telefonie-
/Internetgebühren; 

• Pauschale für den Ersatz von Kleingerätschaften (Luftentfeuchter, 
Nothandleuchten, Feuerlöscher), berechnet auf zehn Jahre.





5. Auswirkungen und Schlussfolgerung
Auswirkungen und nächste Schritte

 Gültig ab 01. Januar 2026

 Erhalt der Infrastruktur ohne Verzicht auf Schutz;

 Gesellschaftlich: Erhöhter Schutz vor bewaffneten Konflikten.

Nächste Schritte: 

 Umsetzung der Verordnung.

 Die Änderungen stärken das Schutzbautensystem und passen es an 
aktuelle Bedürfnisse an.



Kanton Zürich 

6. Neue Weisungen 
BABS

Fachstelle Schutzbau, Amt Militär und Zivilschutz, 
25. März 2026

Weisung Rückbau – Technische Systeme 
bei aufgehobenen Schutzanlagen



Inhalt

 Allgemeines (Zweck, Geltung, Grundlagen) 

 Rückbau-Details (Elektro, HLK, Sanitär, Bauliches) 

 Vorgehen (Umnutzung vs. Stilllegung) 

 Schluss & Inkrafttreten 



Zweck & Grundlagen (Ziffer 1-3)

 Ziel: Regelt den Ablauf und Rückbau technischer Systeme bei aufgehobenen 
Anlagen – was muss weg? 

 Gilt für: KP, BSA, GST, GH, Kombi-Anlagen 

 Wichtig: Keine PAK mehr; fachgerecht machen 

 Fachfirmen bei Bedarf, z.B. Strom/Tanks; vorab Schadstoff-Check (Asbest!) 
vorab; inkl. Entsorgung 

 Stilllegung: Bund übernimmt keine Kosten für freiwillige Einbauten



Elektro & Übermittlung (Ziffer 4)

 Nach Eidgenössische Starkstrominspektorat (ESTI)-Weisung 508 vorgehen 

 Weg mit: Spezialgeräten (z.B. Röntgen) 

 EMP-Schutz ade: Anpassen & kennzeichnen 

 Bis Rückbau: Periodische Strom-Checks durch ESTI

 Stilllegung: Alles raus, Bund zahlt nicht für freiwillige Einbauten



HLK-Anlagen (Ziffer 5)

Immer raus:

 NOP/LOP für OP-Säle

 Kälteanlagen (Fachfirma für Kältemittel)

Nur wenn kein Schutzraum mehr: 

 Heizung (Warmwasser/Elektro);
 Lüftungsteile (VA, GF, GAK, ESV, ÜV, Prallplatten) 
 Stilllegung: Komplett-Rückbau, Bund zahlt nicht für freiwillige Einbauten



Sanitär & Küche (Ziffer 6)
Immer raus: 

 Druckerhöhung, UV-Entkeimung, Sterilisatoren 
 Medizinalgas (Leitungen, Flaschen – Fachfirma!) 

Nur wenn kein Schutzraum: 

 Pumpen, Kocher, Boiler 
 Extra: Bei Grundwasser-Anlage Kanton kontaktieren 
 Stilllegung: Alles weg, Bund zahlt nicht für freiwillige Einbauten



Bauliches (Ziffer 7)

 Immer: Folien in Wassertanks raus 

 Nur wenn kein Schutzraum: PT/DT/PTO fixieren/entfernen (Hebel weg) 

 Stilllegung: Alle Ausbauten raus; Bund übernimmt keine Beton-/Leitungs-Kosten



Umnutzung (Ziffer 8)
 Nach Art. 102 ZSV: Bewilligtes BABS-Gesuch nötig 

- Umnutzung zugunsten des Zivilschutzes (Lager ZSO)

- zivilschutznahe Umnutzung (OeSR, KGS, Heimplätze) oder 
(Partnerorganisationen des Bevölkerungsschutzes unter Beibehaltung 
der Schutzfunktion!)

- Möglichkeit einer anderweitigen Umnutzung (Lager Gde, Vereinslokal)

 Mit Behörden abklären (Gemeinde, Fachstelle Schutzbau)
 Tipp: Nutzungsrechte sichern (z.B. Zutritt) – vermeidet Stress!



Stilllegung (Ziffer 9)

 Bewilligtes Gesuch um Stilllegung (Aufhebung erfolgte bereits am 31.12.2025)

 Koordinationssitzung mit BABS/Kanton/Eigentümer 

 Mehrkosten-Gesuch einreichen: Formular, Maßnahmen, Kosten, Angebote 

 BABS prüft / provisorische Zusicherung 

 Nach Rückbau: Schlusskontrolle, Hülle abbauen, bestätigen (Fotos!) 

 Finale Abrechnung für definitive Kosten
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6. Neue Weisungen 
BABS

Fachstelle Schutzbau, Amt Militär und Zivilschutz, 
25. März 2026

Weisung über die periodische Schutz-
bautenkontrolle (PSBK)



Einleitung
 In Zusammenarbeit mit dem BABS wurde die Weisung über die periodische 

Schutzraumkontrolle (PSK 2013) auf die periodische Schutzbautenkontrolle
(PSBK 2025) erweitert und aktualisiert.

 Betroffene Bereiche:

1. Erweiterung PSK + PAK (periodische (Schutz)-Anlagenkontrolle 

2. Rechtsgrundlage: BZG 2019 / ZSV 2020

3. Geltungsbereich, Personal, Durchführung, Berichterstattung

 Ziel: Sicherstellung der Betriebsbereitschaft aller Schutzbauten angesichts 
alternder Infrastruktur und sicherheitspolitischer Lage.



Wichtigste Änderung –
Mängelkategorien und Betriebsbereitschaft
 Art. 8 Definition 

 Eine Schutzbaute ist betriebsbereit, wenn das Überleben und der Aufenthalt
darin sichergestellt sind und sie entsprechend ihrer Funktion betrieben
werden bzw. auf Anordnung des Bundes in Betrieb genommen werden kann.

 Art. 9 Mängel 

 1 Bei der Beurteilung der Betriebsbereitschaft wird zwischen leichten, 
wesentlichen, kritischen und sicherheitsrelevanten Mängeln unterschieden. 

 



Wichtigste Änderung 1 –
Mängelkategorien und Betriebsbereitschaft

AuswirkungBeschreibungKategorie

–Kein EinflussL (leicht)

Bedingt betriebsbereitBeeinträchtigt Betrieb/UnterhaltW (wesentlich)

Nicht betriebsbereitSchutzfunktion nicht gesichertK (kritisch)

Nicht betriebsbereitSchutzfunktion nicht gesichertK/E Erneuerung

SofortbehebungGefährdet Personen/UnterhaltS (sicherheitsrelevant)



Wichtigste Änderung 2 – Spezifizierte 
Kontrollbereiche und Anhänge
Detaillierte Checklisten (Art. 11)

Anhang 2 (TWP SR ≤200 Pl.)Anhang 1 (TWS >200 Pl. & TWO)

a. Schutzraum/Schutzraumhülle;
b. Notausstieg (NA), Fluchtröhre (FR);
c. Schutzraumabschlüsse;
d. Belüftung;
e. Sanitär (grundsätzlich nur in 

Schutzräumen  gem. TWP 66);
f. Ausbau.

a. Betriebliche Voraussetzungen;
b. Baulicher Teil;
c. Belüftung;
d. Wasserversorgung;
e. Abwasserbeseitigung;
f. elektrische Energieversorgung;
g. Übermittlung und Telematik;
h. sanitätsdienstliche Einrichtungen

• Abweichende Bauteile kontrollieren und fehlende Elemente: Einzelfallbeurteilung



Wichtigste Änderung 3– Regelungen zur 
Nachkontrolle und Auswertung

PSBK 2025PSK 2013Aspekt

• Anordnung bei kritischen 
/wesentlichen Mängeln oder 
nicht behobenen Mängeln;

• Erste Nachkontrolle mit 
Nachfrist; Zweite mit 
Ersatzvornahme durch Kanton 
(Art. 13).

Nicht explizit geregelt; 
Wegleitung PSK 2013 
erwähnt Auswertung, aber 
keine detaillierten 
Verfahren für 
Nachkontrollen oder 
Ersatzvornahme.

Nachkontrolle



Auswirkungen und Schlussfolgerung
Auswirkungen

 Im Kanton Zürich: Mehr Nachkontrollen, aber gesicherter Schutz; 

 Profitieren nun von unseren Erfahrungen der letzten Jahre im Kanton Zürich

 Erhalt der Infrastruktur ohne Verzicht auf Schutz; Kostenverteilung auf 
Eigentümer, Gemeinden, Kantone und Bund.

 Gesellschaftlich: Erhöhter Schutz vor bewaffneten Konflikten.

Schlussfolgerung: 

 Umsetzung der Verordnung = best practicies des Kanton Zürich (WVSZ, WS, 
HBSRK, Schulungen SRK etc.)

 Die Änderungen stärken das Schutzbautensystem und passen es an 
aktuelle Bedürfnisse an.



Kanton Zürich 

6. Neue Weisungen 
BABS

Fachstelle Schutzbau, Amt Militär und Zivilschutz, 
25. März 2026

AW 2025 - Administrative Weisungen für die 
Erneuerung von Schutzanlagen



Einleitung
 Die Administrativen Weisungen des Bundesamts für Bevölkerungsschutz 

(BABS) regeln die administrativen Abläufe für Schutzbauten.

 AW 2004 (gültig ab 1. Januar 2004) umfasst Neubau, Erneuerung von 
Schutzanlagen und Kulturgüterschutzräumen.

 AW 2025 (gültig ab 1. Oktober 2025) fokussiert ausschliesslich auf die 
Erneuerung von Schutzanlagen und hebt AW 2004 auf.

 Fokus: Wichtigste Änderungen mit weitreichenden Auswirkungen auf uns, 
Anlageeigentümer und BABS.

 Grundlage: Bundesgesetz über den Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz 
(BZG) und Zivilschutzverordnung (ZSV), aktualisiert.



Administrative Weisungen AW 2025
Wichtigste Änderungen
1. Neue Phasenstruktur (Strategische Planung + Finanzielle 

Genehmigung)

2. Klare Aufgabenverteilung (grössere Verantwortung der 
Anlageeigentümer – stellt einen Gesamtprojektleiter)

3. Detailliertere Projektierung & Fachplaner-Anforderungen

4. Strengere finanzielle Genehmigung & Realisierung



Wichtigste Änderung 1 – Phasenstruktur
AuswirkungenAW 2025AW 2004Aspekt

Anlehnung an SIA 
112; neue Phasen 
für Strategie und 
Finanzen erhöhen 
Planungssicherheit

Strategische Planung (neu); 
Vorstudien; Projektierung; 
Finanzielle Genehmigung 
(neu); Realisierung (Art. 3).

Projektierung 
(Vorprojekt, 
Bauprojekt); 
Ausschreibung; 
Realisierung (Kap. 
1.2.2).

Phasen

Mehr Transparenz; 
Prozesse 
visualisiert, was 
Koordination 
erleichtert.

Detaillierter Prozessablauf 
mit Diagrammen im Anhang 
(Kap. 7).

Ablauf von 
Vorstudie bis 
Abrechnung (Kap. 
1.2.2).

Ablauf



Wichtigste Änderung 2 – Aufgabenverteilung
AuswirkungenAW 2025AW 2004Aspekt

Erhöhte 
Verantwortung für 
Qualitätskontrolle.

Prüft Vollständigkeit, 
markiert in Rot; 
organisiert alle Phasen 
(Kap. 1.1).

Prüft Unterlagen, 
überweist ans 
BABS (Kap. 1.2.1).

AMZ

Stärkere Haftung; 
Koordination von 
Kosten, Terminen, 
Qualität.

Verantwortlich für 
Einhaltung technischer 
Weisungen; setzt 
Gesamtleiter ein 
(Kap.1.1).

Bildet Bauherr-
schaft; koordiniert 
Planung (Kap. 
1.2.1).

Anlage-
eigentümer

Weniger 
operative, mehr 
beratende Rolle.

Prüft, genehmigt; 
Vertreter informiert, 
markiert in grün (Kap. 
1.1).

Oberaufsicht, 
Genehmigung, 
Mehrkosten (Kap. 
1.2.1).

BABS



Wichtigste Änderung 3 – Projektierung und 
Fachplaner

AuswirkungenAW 2025AW 2004Aspekt

Pflicht zur 
Auswahl 
qualifizierter 
Spezialisten; SIA-
Normen bindend.

Bestimmung von 
Fachplanern (z. B. 
HLS, Starkstrom); 
Qualifikationsanfor
derungen (Kap. 
4.1).

Allgemeine 
Erwähnung (Kap. 
8 Honorare).

Fachplaner

Mehr Details (z. B. 
Berechnungen, 
Schemas); 
technische 
Genehmigung vor 
Finanzierung.

Detaillierte 
Projekteingabe mit 
Hauptordnern 
(Kap. 4.2-4.3).

Vorprojekt und 
Bauprojekt (Kap. 
3).Erneuerungs-

projekt



Wichtigste Änderung 4 – Finanzielle 
Genehmigung und Realisierung

AuswirkungenAW 2025AW 2004Aspekt

Separater Prozess; 
Baubeginn innerhalb 
2 Jahren; 
Rücknahme möglich 
bei Nichteinhaltung.

Neue Phase: Ablauf 
für 
Mehrkostengesuche 
(Kap. 5.1); Zeitplan 
bindend (Art. 98 ZSV).

Integriert in 
Projektierung/
Abrechnung 
(Kap. 7).

Finanzielle 
Genehmigung

Strengere 
Vorkontrollen durch 
BABS; Fokus auf 
genehmigtes Projekt.

Detaillierte Kontrollen, 
Schlussrechnung 
(Kap. 6); 
Prozessdiagramm 
(Kap. 7.5).

Ausführung, 
Inbetriebnahm
e, Abrechnung 
(Kap. 5).

Realisierung



Zusammenfassung der Weitreichsten 
Auswirkungen

 Fokussierung auf Erneuerung: Weniger Komplexität für Kantone.

 Digitale und strukturierte Prozesse: Effizienzsteigerung in Planung und 
Prüfung.

 Erhöhte Verantwortung für Anlageeigentümer: Bessere Koordination.

 Neue Phasen (Strategie, Finanzen): Vermeidung von Fehlplanungen.



7. Fragen
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